
lästhetis-cher Tiefsinn neben anspruchs- ın deren Beziehung ZUr niederen, wenı1-
loser Gebrauchskunst. Ks gibt aum SEr umfTfassenden Gemeinschaft.
noch Maßstäbe, mıt denen 100838  e die In dem Werk Das Subsidiaritäts-
Werke einer olchen Ausstellung Pr1INZ1P, eın Wesen un seıine Bedeu-
werten vermag. Die relı1g1ıöse Hierarchie tung für die Sozialethik (Herder, rel-
ıst verschwunden, die künstlerische Qua- burg bringt Link ıne weıter-
lıtät ist ragwürdıg geworden. Unsicher führende metaphysısche Erklärung und
sınd die Beziehungen A  _ sichtbaren Begründung dieses Prinzips. Zunächst
Welt, Unsicherheit aber verraten auch
dıe Gestaltungen der seelischen Tiefen-

entwickelt eingehend dessen Stellung
ın der Enzykliıka 1US$5 Xl „Quadrage-vorgänge. war zeigt die Ausstellung SIMO Anno  c  S In dieser „Sozlalen Enzy-deutlich, da{is der Einzelne sein gel- klika“‘ schlechthin findet das Subsidia-stiges Gesicht ringt. TO Bemühungen rıtätsprinzıp ZU ersten Mal iın offizı-un Leistungen ın Fülle werden sıcht- ellen kirchlichen Dokumenten seine auS-bar: aber zeichnen sıch keine Ord- drückliche Formulijerung. Es ırd der

NUNSCH ab So wıederholt sich der
gleiche Vorgang WIE bei der Eröffnung „Schwerwliegendste Grundsatz‘‘, die ‚, Uumn-

verrückbare, unveränderliche rund-der Ausstellung: ein Kreigni1s VOoO großer lage‘“ der Sozlalphilosophie genannt,.gelistiger Bedeutung wıird offenbar un
ein unbeschreibliches Gewühl. Beide 1Xum tamen iımmotumque manet ın

Tatsachen aber mahnen unNns mıt uUNseTer phılosophia soclalı graviıssımum iıllud
princıpıum quod moverl qAblehnung einer olchen Ausstellung mutarı potest. cta Ap. Sedis,un mıt uUuNsSseTer Begeisterung für S1eE ıIn

gleicher VWeise zurückhaltend se1n. 1931 203) Dementsprechend hat die-
SCS Prinzip ın dieser Enzyklika eıne ZEeEN-Und S16 verleihen dem Wort, das Jean- trale Stellung. Alles, was dort n  eo  ber cdıeLou1ıs- Vaudoyer VOoO  — der Akademie

Francaıse 1m Katalog zitiert ıne be- rechte Ordnung und Neuordnung des
sozlalen Lebens gesagt wiırd, iıst die-sondere Dringlichkeit: SC} Prinzip als entscheidendem Krite-

„Qui1 de NOUS, quı de NOUS devenir 1Um seiner Echtheit eprülft.1eUuU ?“
„Wer Vo  3 UunsS, wWer VO.  - uns wird e1N- In den Verlautbarungen 1US XIl

ZUT Gesellschaftsordnung ist diese Tinıemal ein (Gott [
Herbert Schade eindeutig, klar un beständıg weıter

verfolgt worden, indem 1er die Qus der
Anwendung dieses Prinzips ın den VeLr-

schıiedenen Bereichen des gesellschaft-Das Subsidiaritätsprinzip
ein Mythos? liıchen Lebens sich ergebenden olge-

runseh aufgewlesen werden.  War nıcht
Das Subsidiarıtätsprinzip sagt die der Kormulıerung, aber der aC nach

Hınordnung der Gemeinschaft auf den findet sıch das Subsidiarıtätsprinzıp
Menschen, auf seine Vollendung als Per- auch mıt aller Klarheit ın der für dıe
sSo  a} AUSs. Die Gemeinschaft ist des christliche Soziallehre grundlegenden
Menschen willen da, nıcht der Mensch Enzyklıka eOoSs I1L „Herum Nova-

der Gemeinschaft willen Dement- rum ,  c Im übrigen haben Formulierung
sprechend ordert das Subsicjarıtäts- un Anwendung des Subsidiariıtätsprıin-
PriNZıp einen olchen Aufbau der Ge:- Z1pS, W1Ee S1E in „Quadragesimo Ann  06
meıinschait, daß dıese dem Menschen egeben wurden, ıhre  4 wissenschaftliche

seinem Ziele Hilfe (subsıdium) sel, Vorbereitung 1m Schrifttum un Gedan-
daß S1E dıe das eıgene Unvermögen des kengut des Sozlalphilosophen H. Pesch
Menschen ergänzende Hilfeleistung gehabt, das somıiıt ın dieser Enzyklıka
biete un nıcht mehr eisten bean- seıine Bestätigung sehen ann. die-
spruche. Die gleiche Forderung geht Ses wird 1M. ersten Teil der Arbeit Links
die höhere, umfassendere Gemeinschafit eingehend egründet.
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Umschgu
Der zweıte eil bringt zunächst ; den hemi un(i gut begründet. Doch wurde

Erweis, da{fß ın den indıvidualıistischen dıe Arbeit kürzlich Vo  _ Utz
un kollektivistischen Gesellschaftssy- vollständig abgelehnt (Der M_ythos des
stemen ur  C das Subsidjarıtätsprinzip Subsidiaritätsprinzips. Die NEUS Ord-
keın Platz ıst, ann zeigen, daf NUunNnsS, A, 1 18 Utz nımmt
dieses Prinzip für dıe scholastische Ge- daran Anstoß, da{fs die 1m Jahre 1943
sellschaftslehre, für den „Solidarısmus abgeschlossene un 1m rühjahr 1949
ın dem weıteren Sınne als die Sozial- approbierte Dissertation ohne Auseinan-
philosophie der katholischen Gesell- dersetzung miıt den inzwischen erschie-
schaftswissenschaft“ wesentlich ist. Link Veröffentlichungen erschienen
beweist diese These, indem zeigt, dafß ( Link weıst nun ausdrücklich darauf
sich das Subsidiarıtätsprinzip aus der hın, da{fs „technische und finanzıelle
Metaphysik des So!idariısmus erg1bt, dıe Schwierigkeiten"‘ die Drucklegung sel-
eingehend dargestellt ırd. Her Arbeit verzögerten. Wir meiınen,

Im driıtten Teil untersucht dann daß:sıe dennoch 1  e  hren Wert
Der eigentliche Grund für die Ab-das Wesen des Subsidiarıtätsprinziıps.

Kıs ıst eın Seinsprinzıp, insofern die Ge: lehnung lıegt denn auch tiefer. Link
sellschaft ıhrem Sein un: Sınn nach, faßt seıne Arbeit auf als Vorbereitung
ebenso subsıdiär ist W1€e der Aufbau jeder für ıne umfassendere Darstellung der
Gesellschaft un: jede gesellschaftlıche auf den Sozlalprinziıplen der päpstlichen
Tätigkeıit. Kıs bestimmt als formales T1N- Enzykliken eruhenden Gesellschafts-
Z1p Sein und Struktur der Gesellschaft, lehre Dazu Nnu sagt Utz ‚„ Schon aus
insofern diese der Organısatıon bedarf sgeiner vorliegenden Arbeit ann I1a  —
un Institution ist, während dıe inhalt- ersehen, dafß diese qauft dem Subsidiarı-
liche Seite des gesellschaftlıchen Se1ins tätsprinziıp aufgebaute Gesellschafts-
und der gesellschaftlichen Tätigkeıit lehre nıchts anderes seın wırd als eıne
VOoO Solidaritätsprinzıp bestimmt WIr  d, umorganısıerte, miıt einer Eti-
also VOoONn der seinshaften Verbundenheit kette, einem Schlagwort SC-

und Gemeinhaftung der Glieder mıt hene populäre Darstellung der chriıst-
dem Ganzen und untereinander. Das Lichen Gesellschaftslehre.“‘ 11) Wenn
Subsidiaritätsprinzip iıst ein ethisches 65 siıch hıer LUr die begründete Ab-
Prinzip, insofern as subsidiäre Sein Jehnung einer wissenschaftlichen chul-
der Gesellschaftt also ergänzende meinung handelte, ware nıchts weiıter
Hilfe un NUur ergänzende Hılfe ıIn en  9 das Recht dazu hat natürlich
spezifisch menschlicher, personaler 1äa- jeder.
tigkeit verbindlich verwirklichen ist. Aber, annn I1a  a mıt Recht der S5a1-Näherhin ist diese sıttliche Pflicht ZEe christlichen Gesellschaftslehre seıt
rechtlicher Natur, das Subsidıiarıtäts- Taparelli (1793—18062) vorwerfen, S16
prinzip also eın Kechtsprinzıp, insofern sSEe1 ffener oder verkappter Individua-
der Mensch eın ecC hat, seıne SO- ismus? Schließlich sind unter den Ver-

Tetern dieser christlichen Gesellschafts-nale Würde eachtet sehen und se1ne
personale Vollendung erstreben. Vor Te Namen VOoO  _ hoher Autorität er
allem schützt das Subsidiaritätsprinzip theologischen Schulen Ist richtig,

die Grundrechte der Person;: das da{fs diese Gesellschaftslehre mıt dem
staatlıche Gemeinwohl esteht weithin Satz cdıe Gesellschaft ıst ur den Men-
1m wirksamen Schutz der Vvon den schen da, Wäar eiıne vorwissenschaft-
Grundrechten umschriebenen PErSONAa- liche, populäre, handgreifliche KFormu-
len Freiheit, deren Grenze wıederum
das Gemeinwohl ist.

lıerung des Subsidiarıtätsprinzıps SC
ben, aber nıcht fertiggebracht habe,

Die Arbeit zeichnet sıch durch 16 dieses Prinzıp wissenschaftlich -

klare un übersichtliche Darstellung klären, sondern 6S einem Schlagwort,
QUuUS: 1€ einzelnen Thesen sınd eINgeE- einem 0S machte, der der Rück-
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orientierung der VWiıirklichkeit ent- hne Zweifel sind 16 päpstlichen Ver-
behre? Jlautbarungen ZUC Gesellschaftslehre 1Ne

Utz beruft sich autf die Sozialethik Auseinandersetzung mıt den Zeıtströ-
des heilıgen Thomas Von Aquıin Diese, MUNSECN., Das schließt aber nıcht aUS,

da{fß S16 grundsätzliche FeststellungenW16 überhaupt ‚„„die großen sozialeth1-
schen Ideen, die einstens das christliche enthalten, 16 keineswegs 1U zeıtbe-
Altertum und das Mittelalter beseelt dıingt sınd So heißt „Quadrage-

z Anno „Jedwede Gesellschafts-haben sind tatsächlich E1n hohes Gut
e1inNn integrierender Teil jeder hristlı- tätigkeit IST ihrem Wesen und Begrif}
chen Sozialethik Aber 1er wird doch ach subsidär."‘ Socıalis qUäa€6EVIS
wohl Unrecht vorausgesetzt da cde naturaque SUa subsidium afferre
Sozlalmetaphysik des Aquinaten 1116 10 membris socJjalıs debeat. cta
jeder ezıiehung ausgeglichene, dieLehr- Ap. Sed. C.) Und der Enzyklıka

twicklung abschließende Einheit bilde „Mysticı CorporI1s Christi“ 1US XII
el „Jedwede menschliche (5e2Auf die sachlichen Fragen selbst WEE1- meinschaft iıst ihrem etzten Ziel nach

ter einzugehen, 1St nıcht der Zweck dıe- auf die Vollkommenheit ler Gemeın-
SET' kurzen Ausführungen. Nur darauf schaftsglieder, insofern S16 Personen
SC1 hingewiesen Wenn das W esen des sınd hingeordnet.‘ (Soclalıs quaelibetSozıalen e1inN Gemeinsames, die Integra- hominum COHM1LDAaSCS, S 1 modo ultımum
tıon vieler, mıiıt Differenzierung durch utilitatis finem INSPLICHNUS, ad 30000000008:die einzelnen, 1sSTt „DIie sogenannten el UuN1ı1USCULUSGQUC membri profectum, utL-Freiheits- un Indivyidualrechte beste-

pote Sunt postremum OTdl1-hen 1Ur Ganzen un VO' richtig VeTr'-
nantur. Acta Ap Sed XAÄV 1943standenen (Ganzen her“ (16) un 222) Hier iıst doch ohl einNn letzter, undnıcht die innerliche Koordination vieler, nıcht e1n DUr abgeleiteter Seinsverhaltdie WESCH ihrer Differenzierung e1inN (56= gezeichnet.en, dann ıst freilıch das Wilhelm BertramsSubsidiarıtätsprinzıp un das Indivi-

dualprinzip NUur 61n abgeleitetes NAtuUur-
rechtliches Instrument des iıdealen (S6= Der sowjetische Klassenstaatmeinwohls, dieses besser un sıche-
Ter garantıeren, WIC Utz sagtl. ach den Lehren VOo arl Marx ört

‚„ Wohl keine Außerung prinzipieller die Klassenherrschaft auf mıt der Be-
Art wiederholt sich mehr den ST- seıt1igung des Privateigentums den
liıchen Verlautbarungen als diese, da{fß Produktionsmitteln. Ks gibt NUu  v noch
der Mensch nıcht der Gesellschaft 111e klassenlose Gesellschaft und da-
willen, sondern die Gesellschaft des mıt keine Klassenkämpfe mehr, womı1
Menschen willen da ist.  ®  66 12) Ist CcH sich Marx freilich Wiıderspruch SETIZ
oberste sozlalphilosophische Grundsatz SE1NeETr CISCENEN rundlehre Ja, der
der Enzyklıka „Quadragesimo Anno Staat der doch der achtapparat der
nıcht doch Wesen des Menschen be- jeweiıls herrschenden Klasse ist wırd
gründet? Utz meınt AD  1 päpstlıchen gegenstandslos un stirbt ab
Verlautbarungen, 1€ STETS Nn  N Men- 1€ VIeE.  Jlen anderen Fällen, ha-
schen Auge haben, der ıne 'k0l'l! ben sich die Prophezeiungen von Marx
krete Gesellschaft und konkreten auch der rage des Verschwindens
Staat un der Ordnung der der Klassen der geschichtlichen Wirk-
faktischen, nämlich gefallenen, durch Lichkeit nıcht bestätigt Die offizielle
die Erbsünde erschütterten un weıter- Meinung der SowJjetunion geht dahın,

daflß der sozialistische Aufbau ort VeLr-hın uUrc persönliche Schuld bedroh-
ten menschlichen Natur OTSAaNıSlErchN wirklicht ‚C1. Als Molotow sıch VOT1-

hat können cdıie gedankliche Ableitung SCH Jahr dem Sınne geäußert hatte,
des Subsidiarıtätsprinzıps abkürzen. dafls NUur 16 Grundlagen dieses Aufbaus
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